
Suchergebnisse: Apotheken

30. Januar 1868 – Bayern führt - als letztes deutsches Land - die Gewerbefreiheit ein

München * Das Königreich Bayern führt - als letztes deutsches Land - die Gewerbefreiheit ein. In

dem Gesetz heißt es:    „Alle Staatsangehörigen ohne Unterschied des Geschlechts und des

Glaubensbekenntnisses sind zum Betriebe von Gewerben im ganzen Umfange des Königsreichs

berechtigt.  In dieser Berechtigung liegt insbesondere die Befugnis, verschiedenartige Geschäfte

gleichzeitig an mehreren Orten und in mehreren Lokalitäten desselben Ortes zu betreiben, von

einem Gewerbe zum andern überzugehen, ein Geschäft auf den Bereich anderer Gewerbe

auszudehnen und Hilfspersonen aus verschiedenartigen Gewerbszweigen in beliebiger Anzahl in

und außer dem Hause zu beschäftigen.“     Das bedeutet, dass jeder, ob Mann oder Frau, ob

Christ oder Jude, beliebig viele Gewerbeunternehmungen an beliebig vielen Orten in Bayern

betreiben kann. Nur für Apotheken und Gastwirtschaften bleibt auch weiterhin ein

Konzessionssystem erhalten.

8. Mai 1886 – Coca Cola in der Apotheke erhältlich

Atlanta - USA * Der Apotheker John Stith Pemberton entwickelt 1886 in Atlanta ein neues

Getränk namens Coca-Cola. Ursprünglich ist es als medizinisches Tonikum gedacht. Wegen

Alkoholverboten ersetzt Pemberton Wein durch eine Mischung aus Coca-Blättern, Kolanüssen

und Zucker. Sein Buchhalter Frank Mason Robinson erfindet den Namen und das berühmte

Logo. Anfangs wird Coca-Cola in Apotheken verkauft, später entwickelt sich daraus eine

weltbekannte Marke.   Am 8. Mai 1886 wird Coca-Cola erstmals in der Apotheke Jacob’s

Pharmacy in Atlanta verkauft. Ein Glas kostet damals fünf Cent. Anfangs wird das Getränk

verkauft als Mittel gegen:    Müdigkeit  Kopfschmerzen  Nervosität  Verdauungsprobleme

16. April 1919 – Die Wirtschaftskommission des Vollzugsrats droht Unternehmen

München * In einem Anschlag der Wirtschaftskommission des Vollzugsrats heißt es: „Wer sein

Geschäft böswillig schließt, wird sofort dem Revolutionstribunal übergeben und sein Geschäft

wird nationalisiert.“ Diese Anordnung gilt für Lebensmittelgeschäfte, Speditionen, Apotheken,

Drogerien, Konditoreien und Cafés. 
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1. Juli 2014 – Sensationeller Fund im Apothekenhof der Münchner Residenz

München-Graggenau * Die Süddeutsche Zeitung berichtet über einen sensationellen Fund im

Apothekenhof der Münchner Residenz. Aller Wahrscheinlichkeit nach handelt es sich um das fast

unversehrte Grab einer 40- bis 60-jährigen Frau, die nach ihrem Tod an anderer Stelle verbrannt

und im späteren Apothekenhof beigesetzt wurde.    Die Archäologen fanden einen stattlichen

Scherbenhaufen an Feinkeramik, die zum Teil kunstvoll mit in den Ton geritzten Schraffuren,

Bändern und Zickzack-Mustern. Auch verschiedene Bronzeutensilien haben die Forscher

entdeckt, darunter zwei Vasenknopfnadeln. Die Ur-Münchnerin hat vor mehr als 3.000 Jahren in

der späten Bronzezeit (1350 bis 1200 vor Christi) nahe der Isar und ihren Seitenarmen gelebt.

Nach der wissenschaftlichen Auswertung sollen die schönsten Fundstücke in der

Residenz ausgestellt werden. 

6. März 2020 – Erstes Merkblatt zur Corona-Pandemie

Freistaat Bayern • Das bayerische Staatsministerium für Gesundheit und Pflege gibt ein in allen

Apotheken aufgelegtes Merkblatt heraus, in dem auf die Gefahren der Corona-Pandemie

hingewiesen wird. 
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